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was  gegen   
KranKheitenhilft

Immer wieder offenbart sich Gott durch Wunder. Soluka, 
einer der treuesten Gemeindemitarbeiter unserer Gegend, 
wird beim Grasschneiden von einer Schlange gebissen. Er 
ist bewusstlos und muss nach Hause getragen werden. Für 
einige Tage schwebt er in Lebensgefahr. Die Schlange hat ihn 
in seine rechte Wade gebissen. Die ganze rechte Körperseite 
ist gelähmt. Das passende Serum gegen Schlangenbisse ist 
so tief im Inland nicht aufzutreiben. Rein menschlich gese-
hen besteht also keine große Hoffnung mehr für den jungen 
Mann. Alles, was wir tun können, ist beten. Wir beten und 
fasten – und unser großer Herr hat ihn tatsächlich geheilt. 
Danke, himmlischer Vater!

Im November, Dezember und Januar gibt es immer be-
sonders viele Kranke. Das hängt mit den großen Tempera-
turschwankungen zusammen. Tagsüber ist es sehr heiß, die 
Nächte dagegen sind kühl, bis zum Gefrierpunkt. Edith hat 
in unserer kleinen Klinik alle Hände voll zu tun, die vielen 
Kranken zu versorgen. Glücklicherweise haben wir für die 
meisten Krankheiten wie Durchfall bis hin zu Malaria in der 
Regel die richtigen Medikamente da.

Viele Menschen haben während der extremen Dürrepe-
riode Angehörige verloren. Eltern ihre Kinder. Und Kinder 
ihre Eltern. Die meisten Menschen hier leben von Landwirt-
schaft und ihren Herden. Nun stehen die Kleinbauern ohne 
ihre Viehherden und Ochsen zum Pflügen hilflos vor einer 
ungewissen Zukunft. Wie sollen sie sich ernähren? Es wird 
viele Jahre dauern, bis sich die Menschen körperlich und 
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seelisch von der großen Katastrophe erholt haben. Wir hel-
fen ihnen in ihrer Trauer und Not. Dafür brauchen wir viel 
Weisheit und unendlich viel Liebe.
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abschieD  Von   
unseren  KinDern

Dezember 1985. Als Familie stehen wir vor einer großen 
Veränderung. Nachdem Michael und Andreas bereits in der 
»Rift Valley Academy« in Kenia zur Schule gehen, werden 
jetzt auch Samuel und Stephan im September dort weiter-
lernen. »Rift Valley« ist eine internationale Internatsschule 
für Missionarskinder. Unsere beiden Jungs freuen sich, ob-
wohl mit gemischten Gefühlen. Wir sind dankbar, dass wir 
unsere Kinder in jeder Entwicklungsphase unserem treuen 
Herrn anvertrauen dürfen. Der Abschied ist keine leichte 
Entscheidung gewesen. Außer in den Schulferien werden 
Edith und ich hier nun ganz allein unseren Dienst tun. Ein 
neuer Lebensabschnitt beginnt! 

Abschied
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Das Abschiednehmen fällt schwer, obwohl es unseren 
Kindern im Internat gut gehen wird. Wir freuen uns schon 
auf die Weihnachtsferien, wenn dann nach dreimonatiger 
Trennung alle vier Buben wieder zu uns nach Äthiopien 
nach Hause kommen. Danach fliegt Michael, unser Ältester, 
zum Studium in die USA weiter. Vorher ist er noch einige 
Monate bei uns, was uns ein besonderes Geschenk bedeutet. 
Die meisten der äthiopischen christlichen Mitarbeiter, die 
wir ausgebildet haben, sprechen Amharisch. Da unser Mi-
chael gut Amharisch kann, ist er uns im »Brot-für-Arbeit«-
Programm während dieser Monate eine wertvolle Hilfe. 

Der Tag ist gekommen. Nun müssen wir uns von Micha-
el für lange Zeit verabschieden. So etwas schmerzt. Oft bleibt 
uns nur die Verbindung zu unseren Kindern durch Briefe, 
gelegentliche Anrufe und im Gebet. Besonders schwer wird 
es uns fallen, wenn es bei ihnen um wirklich wichtige Ent-
scheidungen geht – zum Beispiel in Bezug auf die Partner-
wahl oder den künftigen Beruf. Doch haben wir bis jetzt im 
Blick auf unsere Kinder immer die Güte und Treue unseres 
lebendigen Gottes erfahren. Ihm vertrauen wir auch weiter-
hin, dass er alles wohl machen wird, auch im Leben unserer 
Kinder.
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Vergessene  menschen

Dezember 1985. Nachdem uns die Bevölkerung des Bio-Tals 
ein schönes Stück Land zur Verfügung gestellt hat, kommt 
ein älterer, allseits respektierter Herr auf uns zu und sagt: 
»Wir waren vergessene Leute, bis ihr zu uns gekommen seid. 
Wir waren am Verhungern, als ihr uns Getreide und saube-
res Wasser gebracht habt. Nun helft ihr uns auch noch in 
unserer Krankheitsnot. Wir wollen euch mit Freuden auf-
nehmen und unseren Teil dazu beitragen, dass ihr euch bei 
uns wohlfühlt.« 

Gottes Zeitplan ist perfekt. Auf seine Führung können 
wir uns verlassen. Manchmal schämen wir uns, dass wir uns 
so viel Sorgen machen, anstatt immer auf Gott zu vertrauen. 
Er weiß doch, wie und wann und auf welche Weise er helfen 
will. Das »Brot-für-Arbeit«-Programm läuft gut. Dadurch 
versorgen wir weiterhin täg-
lich etwa 300 Familien mit 
dem nötigen Getreide, und 
die Wege ins Inland der Gud-
schis werden besser. Wir sind 
allen Spendern in Deutsch-
land und der Schweiz sehr 
dankbar für ihre finanzielle 
Hilfe, durch die wir die nö-
tigen Werkzeuge, Materialien 
und besonders das Getreide 
kaufen können. 

Die neue Straße nimmt 
langsam Gestalt an. Doch der 
Weg von uns bis zur Baustel- Aus Weizen wird Brot

Bild ist ehr hell!
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le ist nur eine einfache geebnete Erdpiste. Es ist schwer, das 
Baumaterial, sofern es überhaupt erhältlich ist, dorthin zu 
transportieren.

Manchmal liegen die Aufgaben wie ein riesiger Berg vor 
uns. Wird unsere Kraft ausreichen? Das Gebiet der Gud-
schis, die das Evangelium noch nicht gehört haben, ist riesig, 
so groß wie ganz Baden-Württemberg. Trotzdem schenkt 
Gott uns täglich die Kraft, weiterzuarbeiten. Jahrhunderte- 
lang regieren Angst, Gewalt und Tod in diesem Land. Jetzt 
scheint zum allerersten Mal ein Licht in all die Dunkelheit: 
das Evangelium. Gottes Wort verändert Menschen. Das erle-
ben wir hier täglich – deshalb machen wir weiter.
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